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Bei der Wahl eines zweiten Vizepräſidentenim Reichstage wurde der Erbprinz e ohne

Langenburg gewählt. Die liberalen Fraktionen
gaben unbeſchriebene Stimmzettel ab, die Sozial
demokraten ſtimmten für Singer. Dann trat man
in die Beratung des Entwurfs über die Verſchiebung
der Witwen und Waiſenverſicherung um ein
Jahr m

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten hauſe im Wahlbezirk Halle Merſeburg wurde
der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei, Ober
poſtaſſiſtent Delius, gewählt

Jm Großherzogtum Sachſen Weimar fanden
am 2. d. Mts. zum erſtenmal die direkten Wahlen
zum Landtag nach der neuen Wahlordnung ſtatt.
Nach dem bisherigen Ergebnis wurden in den
ſtädtiſchen Wahlkreiſen neben bürgerlichen Kandi

daten s gewähltInfolge der fortſchreitenden Beſtedelung Südeſtafrik d der Verri e S
n 2 erzte 3 W re rer eſeiten der Regierung energiſche Förderung erfahren.

Jn erſter Linie ſollen im Intereſſe einer Verſtärkung
der Geſundheitspflege der Eingeborenen geeignete
Miſſionsärzte gegen eine Vergütung durch Vermit
telung der Miſſtonsgeſellſchaften zur Niederlaſſung
im Schutzgebiete veranlaßt und zur ärztlichen Be
handlung der Eingeborenen herangezogen werden.

Die Marine wird im nächſten Jahre eine
Vermehrung um 3500 Köpfe, Seeoffiziere, Jnge
nieure und Mannſchaften, erfahren und eine Stärke
von rund 57000 Mann aufweiſen. Die Zahl der
Seeoffiziere ſteigt um 100 auf annähernd 1900, die
der Jngenieure um 40 auf rund 400. Matroſen,
Werfſt und Torpedodiviſionen vermehren ſich ins
geſamt um rund 3000 Köpfe. Die Geſamtſtärke
der Marine, die von 1848 bis 1888, alſo in 40
Jahren, auf 15000 Mann ſtieg, wird 1910 faſt das
Vierfache der Stärke erreicht haben, die ſte beim

Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. beſaß. Die
Forderungen für Neubauten 1910 werden ſich inner
halb des Rahmens des Flottengeſetzes von 1906
halten.

Seitens kleinerer Städte wird häufig beim
Kriegsminiſterium der Wunſch geäußert, kleine
Garniſonen einrichten zu wollen und die Maſſen
kaſernierung von Militär in größeren Städten auf
zugeben Das Kriegsmiſterium kommt berechtigten
Wünſchen gern nach kann aber meiſtens aus ver
ſchiedenen Gründen den Wünſchen nicht entſprechen,
auch wenn Terrains für Kaſernen und Fxerzier
plätze unentgeltlich angeboten werden. Es liegt
vor allem nicht im dienſtlichen Jntereſſe, die Ver

bände auseinanderzureißen, und unter ein Barail
lon kann man nicht heruntergehen bei Belegung
von Garniſonen; das Regiment in drei Orte zu
legen, iſt auch nicht wünſchenswert. Bei der Er
richtung neuer dritter Bataillone und nach Ablauf

Wünſche verwirklichen laſſen.

e

doGold ſobald der Ballon über dir ſten
befördert worden iſt, zurückgezahlt wird. Der Zoll
ſoll alſo lediglich für nach Frankreich eingeführte

hoben werden.
Geſterreich-Ungarn.

über einen tſchechiſchen Antrag, der ſich gegen das
Deutſchtum wandte, erklärte ein Redner im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe „Wir wären Narren,

geſtanden hat, wie ſie ſeit dem Erbfolgekrieg nicht
dageweſen iſt, durch die deutſche Bündnistreüe ge
rettet wurden, dulden würde, daß ein deutſchfeind
licher Kurs in der inneren Politik beibehalten werde.“
Gegenüber dem Führer der Tſchehen, Abgeordneten
Kramarz, der in einer Broſchüre ſagte, das tſche
chiſche Volk habe es ſatt, der deutſchen Handels

des Jahrfünfts werden ſich einige der geäußerten

z Die frauzöſiſche Luftballonſteuer, d. h. died die Steuer auf ausläirdiſche Ballons- die in Frankreich

51 z
Ballons zum Schutze der dortigen Jnduſtrie er

Gelegentlich einer Debatte
kommen auch heute noch uralte Volksſitten und

wenn wir jetzt, wo der Staat, der vor einem
Zuſammenbruch und vor einer fürchterlichen Kriſis

und Kolontalpolitek durch den Dreibund den Rücken
zu decken, bemerkte der Redner: „Den Rücken hat
uns vor kurzer Zeit, als wir in ſchwere Verwicke
lungere geraten waren, das Deutſche Reich gedeckt.
Die Dinge wären ganz anders, wenn nicht die ge
gen uns aufmarſchierenden Serben, das gegen uns
aufmarſchierende Rußland und das auf einen
günſtigen Augenblick lauernde Jtalien in der Morgen
ſonne drei Millionen reichsdeutſcher Bajonette hätten
blinken ſehen.“

Balkanſtaaktenr. Die Lage des griechiſchen Kabi
netts geſtaltet ſtch wieder ſchwierig, da die Ofſiziere
immer neue Forderungen ſtellen. Das iegs
miniſterium arbeitet infolgedeſſen an einem Geſetz

entwurf über die Gründung einer Ofſizier-Bildungs-
ſchule Jn dieſer ſollen die aus der Armee hervor
gegangenen Offiziere ein Jahr lang ihre militär
iſchen Kenntniſſe wiſſenſchaftlich erweitern. Man
hofft damit, die Unzufriedenheit unter den Offi
zieren zu beſeitigern, Man weiß aber immer noch

wendet werden ſoll.

Lokales und Provinzielles.
00. Adventsſpiele. Jn der Adventszeit

Gebräuche zu ihrem Recht. Es ſind Ueberlieferungen
aus germaniſcher Heidenzeit und ſie beſtehen in
Umzügen und Spielen, in denen das Chriſtkind
und Knecht Ruprecht eine hervorragende Rolle aus
üben. Die Zeit der Winterſonnenwende iſt von
jeher eine geheiligte, und in ihr ſtehen wiederum
die zwölf geheiligten Nächte obenan. Die Kirche
gab den alten Feſten und Gebräuchen eine chriſt
liche Bedeutung und erſetzte die heidniſchen Gott
heiten durch Heilige. An die Stelle des Götter
vaters Wodan, der durch die Lande zieht oder auf

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Unwillig über ſich ſelbſt ſchüttelte er den Kopf,
und doch fühlte er, daß die Ungewißheit nur ſchwer
zu ertragen mar. Durch eine kleine Ritze des Fen
ſterladens ſchimmerte Licht, er verſuchte hindurchzu
ſpähen, aber es war unmöglich, etwas zu ſehen.
„Jch bin ein rechter Narr,“ ſchalt er ſich dann, „hier
herumzuſchleichen wie ein verliebter Primaner
das iſt doch zu dumm!“

Damit wandte er ſich um und wollte nach
Hauſe zurückkehren, als er einem ehemaligen Stu
diengenoſſen gerade in die Hände lief. Der junge
Mann hatte ſich als Rechtsanwalt niedergelaſſen
und zeigte ſich ſehr erfreut, als er den Doktor er
kannte. Die beiden drückten ſich herzlich die Hand.

„Nun, Freundchen, wohin
„Jch bin eben im Begriff, nach Hauſe zu

gehen,“ war die raſche Antwort.
„Alſo immer noch ſo ſolid, wie früher! Sag

einmal, was machſt du denn eigentlich den ganzen
Abend daheim

Dem jungen Rechtsanwalt lachte der Uebermut
förmlich aus den Augen, er packte Sigmund an

der Schulter und ſchüttelte ihn hin und her.
„Ach, ich habe einen Einfall, Freund,“ rief er

luſtig, „komm doch einmal mit in den Club,
Menſch, ſchließe dich nicht immer von jeder Geſell
ſchaft aus Du findeſt bei uns luſtige Kameraden,
herrlichen Wein er ſchnalzte dabei mit der

16) Zunge, „und Geſang nur keine Weiber
die ſind ausgeſchloſſen, denn die Weiber verderben
unſereinem nur die Laune, wir ſind lauter ge
ſchworene Junggeſellen Was ſtehſt du denn
noch ſo ſteif da? Komm, ich wette, du wirſt bald
heimiſch bei uns werden, das Leben lacht, es iſt
ja ſo ſchönl“

Er drehte den Freund gegen das Licht der
Laterne zu, um ſo ſeine Miene beſſer ſtudieren zu
können.

„Brr,“ rief er dann, und ſchüttelte ſich, was
machſt du denn für ein Geſicht! Wie Eſſtg! Ge
wiß ſteckt wieder ein Weib dahinter Damit
ſchob er ohne weiteres ſeinen Arm in den des
Doktors und zog den halb Widerſtrebenden mit
ſich fort.

Jm CElub wurden die Ankömmlinge mit lau
tem Halloh begrüßt. Es verkehrten da in der Tat
nur junge, un verheiratete Männer Durch eine
Verheiratung ſchloß ſich jedes Mitglied von ſelbſt
aus dem Verein aus, ſo lautete einer der Vereins
paragraphen und ein anderer Paragraph be
ſtimmte, daß jeder Neuaufzunehmende 10 Flaſchen
Sekt zu bezahlen hatte. Sigmund Linde fand
zwar wenig Gefallen an der lauten Fröhlichkeit,
die hier herrſchte, das war ganz und gar nicht
nach ſeinem Geſchmack, aber nach und nach wirkte
die allgemeine Heiterkeit anſteckend auf ihn. Scherz
worte flogen hin und her, und hie und beteiligte
er ſich an der Unterhaltung. Man fand auch bald
heraus, daß der Doktor klug und geiſtreich war,
und daß er einen angenehmen Geſellſchafter abge

ben würde. Deshalb redeten ſie ihm ſo lange zu
bis er verſprach, dein Club als jüngſtes Mitglied
beizutreten.

Da erreichte die Freude ihren Höhepunkt. Das
mußte begoſſen werden. Sigmund leiſtete als „Ab
ſchlag“ einſtweilen 5 Flaſchen Mum.

Man ließ ihn hochleben, hielt begeiſterte Reden
und einer ſuchte den andern an Geiſt und Witz
zu überbieten.

Einige der jungen Leute ſchlugen jetzt ein
ne vor, was allerſeits lebhafte Zuſtimmung
and.Anfangs blieb Sigmund dem Spiele ferm.

Doch der ſeurige Wein begann bereits ſeine Wirk
ung zu tun. Es bedurfte nur noch eines kleinen
Anſtoßes und der junge Doktor ſaß an dem mit
grünen Tuch bezogenen Tiſch. Seine Augen hingen
an den rollenden Goldſtücken, von denen bald ein
anſehnliches Häufchen vor ihm lag

Es freute ihn, daß er gewann unaufhörlich,
immerzu. Je weiter die Nacht vorrückte, deſto
höher ſtieg die Freude, die Luſt Man ſpielte hoch,
und die erhitzten Köpfe der Spteler, um die ſich
eine Gruppe von Zuſchauern gebildet hatte, zeugten
von der Aufregung, die ſich zuletzt aller bemächtigte
Das Spiel war beendet. Einige der Beſonnenen
hatten es nicht ohne Mühe vermocht, die Sache
zum Abſchluß zu bringen.
Als Sigmund den Gewinn des Abends ein

ſtrich, da ſagte er ſich, während er das blinkende
Gold in der Hand wog, daß er in ſeinem Leben
noch nichts ſo mühelos verdient hatte, wie dies



einem Schimmel durch die Lüfte reitet, kam der hl.
Martin, der hl. Nikolaus und Knecht Ruprecht.
An die Stelle der Göttermutter Frigg, die heil-
bringend, aber auch ſtrafend umging, wenn in der
Feſtzeit der Flachs noch nicht abgeſponnen war und
der Spinnrocken noch nicht ruhte, iſt in Mittel
deutſchland Frau Holle und in Süddeutſchland
Frau Berchta als Sagengeſtalt getreten. Daher
auch die Sitte des Berchtenlaufens, die in den
deutſchen Alpenländern in der Thomasnacht, ſowie
in der Chriſt, Neufahrs und Dreikönigsnacht aus
geübt wird. Die Umzüge am Nikolastage bei uns
in Deutſchland ſind wohl allgemein bekannt.

Bauernregel für Dezember. Weihnacht,
die im grünen Kleid, hält für Oſtern Schnee bereit.

Jſt Dezember kalt mit Schnee, gibt es Korn auf
jeder Höh. Iſt die Chriſtnacht hell und klar, folgt
ein reich geſegnet Jahr. Je dunkler es über dem
Dezermberſchnee war, jemehr leuchtet der Segen im
künft'gen Jahr. Wenn der Nord zu Vollmond
toſt, folgt ein langer, harter Froſt. Chriſtmond
im Dreck, macht der Geſundheit ein Leck. Dezember
veränderlich und lind, der ganze Winter ein Kind.

Das Weihnachtsfeſt wirft ſeine Schatten
voraus. Jm Geſchäftsleben bedeutet die Zeit vor
dem Feſt Arbeit, Haſt und Unruhe. Große An

forderungen werden an den Geſchäftsmann und
ſeine Leute geſtellt. Es gilt anzupreiſen und zu
verkaufen. Dabei muß, um den Käufer nicht zu
verletzen, eine Geduld bewahrt werden, die eigentlich,
wie Fürſt Bülow ſagte, eine Rhinozeroshanut er
forderte. Für die Familie bringt das Weihnachts
feſt gleichfalls allerlei Aufregung. Von Ausnahmen
abgeſehen, iſt ſte aber mehr freudiger Natur, be
ſonders wenn eine Verlobung oder Beſuch zum
Chriſtfeſt erwartet wird, etwa der ſchmucke Rekrut,
der den erſten Urlaub erhält. Jetzt bewährt ſich
wieder das Wort: „Wer die Wahl hat, hat die
Qual.“ Was ſoll ich kaufen, fragt mancher und
grübelt darüber nach, während andere ihre Ent
ſcheidung leichter treffen. Wenn die Liebe, das
Herz mitſpricht und nicht blos der nüchterne, kalte
Verſtand zu Rate gezogen wird, wird die Wahl
nicht ſo ſchwierig ſein. Da hat man ſchon die
richtige Empſindung für das, was Freude bereiten
wird. Der Umfang und Glanz eines Geſchenkes
können immer nur eine äußere Rolle ſpielen, die
Art des Gebens iſt die Hauptſache. Deshalb ver
meidet man in der Familie beſſer Geldgeſchenke und
behält die dem geſchäftlichen Leben vor.

S r r chvon 33 Seelen erhalten.
Luckaun. Die Anſchaffung und Unterhaltung

eines Polizeihundes für den Kreis Luckau iſt in
der letzten Kreistagsſitzung beſchloſſen worden. Der
Hund iſt bereits vorhanden, da ſich eine günſtige
Kaufgelegenheit bot, und wird zurzeit vom Ober
wächtmeiſter des Kreiſes geführt. Der Preis des
Hundes beträgt 300 Mark. Der Ankaufspreis und
die Koſten der Unterhaltung wurden bewilligt ein
Beſchluß wo der Polizeihund ſtationiert werden
ſoll, iſt noch nicht gefaßt worden,
Hohenbocka, 4. Dez. (250jähriges Beſitzjubi

läum.) Am 5. Dezember d. Js. ſind die beiden
Rittergüter Hohenbocka und Prickwitz 250 Jahre
lang im Beſitze derer von Götz. Die beiden Guter
ſind in ununterbrochener Erbfolge, ohne befeſtigter

hat unſer

alten Kinder allein in d

Grundbeſitz zu ſein, ſtets vom Vater auf den Sohn
übergegangen.

Eilenburg, 3. Dez. (Starke Detonation Jn
einer Wohnung der Franz-Albertſtraße platzte durch
unvorſichtige Erhitzung eine Wärmflaſche aus Zinn
infolge ſtarker Dampfentwickelung. Ein eiſerner
Ofen mit Kachelaufſatz wurde auseinandergeſprengt.

Magdeburg, 4. Dez. Der Flugapparat des
Jngenieurs Hans Grade iſt auf das Flugfeld „Mars“
bei Bork gebracht worden. Grade wird bis auf
weiteres keine Flugverſuche unternehmen, da er zu
nächſt unverzüglich an die Fertigſtellung der ihm
in Auftrag gegebenen Flugapparate gehen will.
Auch will er ſein Augenmerk auf die Vervollkom
mung ſeines Apparates lenken. Bis jetzt hat er
22 Flugapparate ſeiner eigenen Bauart, die ihm in
Auftrag gegeben ſind, anzufertigen, die er für den
Preis von 12000 Mark das Stück liefert.

Helfta. (Große Roheit.) Jn vergangener Nacht
wurde in einer im Unterdorfe gelegenen Reſtauration
ein Bergmann von dem Arbeiter Bey aus Horn-
burg aus geringfügiger Urſache mit einem Bier
glas ſo auf den Kopf geſchlagen, daß das Glas zer
ſprang. Mit dem Griff ſchlug Bey weiter auf den
Arbeitskollegen ein, bis der Gaſtwirt den Wüterich
gewaltſam aus dem Lokale warf. Der herbeigeeilte
Gendarm ſchützte den Schläger davor, daß ihm von
mehreren hieſigen Arbeitern nach Gebühr vergolten
wurde. Bey verlangte für ſeine Perſon die Be
gleitung des Gendarmen zur perſönlichen Sicher
heit, während er das Leben eines Kameraden für
nichts achtete. Der Bey befindet ſich noch im Streik
und hatte Streikgelder in Eisleben „gefaßt.“

Erxfurt, 3. Dez. Die leidige Angewohnheit
vieler Kinder, Treppengeländer zu „Rutſchpartien“
zu benutzen, führte in einem Hauſe der Löberſtraße
einen Unglücksfall mit tödlichem Ausgang herbei.
Das 5 jährige Töchterchen des dort wohnenden Haus
manns Hohlfeld verlor im 3. Stock auf dem Treppen
geländer das Gleichgewicht, ſtürzte bis in das Erd
geſchoß hinab und trug außer anderen Verletzungen
einen Schädelbruch davon. Ohne wieder zum Be
wußtſein gekommen zu ſein, ſtarb das Kind.

Eiſenberg, 3. Dez. (Schwerer Unfall.) Der
erwachſene Sohn des Kohlenhändlers Baum wurde
durch ſeit eigenes Geſchirr lebensgefährlich verletzt.
Als er die abſchüſſige Geraer Straße hinabfuhr, riß
das Schleifzeug. Der Wagen kam ins Rollen. Da
bei wurde der junge Mann von ſeinem Sitz ge
ſchleudert und an eine Mauer gedruckt. Schwer
verletzt fand er im Krankenhauſe Aufnahme

Schmalkalden, 4. Dez. Die Frau des Arbeiters
Heller ließ am Morgen ihre beiden 3 und Jahre

rntrehrte, fand ſte das jüngſte Kind in
ſeinem Bettchen tot auf. Das Kind war unter die
Bettdecke gerutſcht und erſtickt.

New -York. (Feuersbruuſt.) Die Stadt Balti
more ſteht in hellen Flammen. Die Brandkata
ſtrophe iſt bedeutend größer, wie die Kataſtrophe
vom 7. und 8 Februar 1904, die das ganze Geſchäfts
viertel Baltimores in Aſche legte. Die großen Bank-,
Zeitungs und Geſchäftsgebäude, die gänzlich aus

tahl, Eiſen und Zement konſtruiert ſind, haben
den wütenden Flammen keinerlei Widerſtand bieten
können. Eine ganze Anzahl von Einwohnern hat
bereits den Tod von Angehörigen zu beklagen, die
in den Flammen umgekommen ſind. Der bisher
angerichtete Schaden überſteigt weit 20 Millionen
Dollars. An ein Ende des Brandes iſt vorläuſig

Vermiſchtes.
Das Arteil im Kieler Werftprozeß iſt am

Freitag abend geſprochen worden. Sämtliche An
geklagte wurden freigeſprochen. Der Aufſehen er
regende Prozeß hat 26 Tage in Anſpruch genommen
und dürfte dem Staate nicht wenig gekoſtet haben.

Familiendrama in Lexrlin. Das Bekannt
werden eines entſetzlichen Familiendramas brachte
am Freitag Morgen den Norden Berlins in nicht
geringe Aufregung. Jn der Weinſtraße wohnte
im 4. Stockwerk eines Hinterhauſes der 34 jährige
Friſeurgehilfe Pobosz mit ſeiner 29 jährigen Frau,
einer geborenen Engländerin und drei Kindern im
Alter von 4, 2 und noch nicht 1 Jahre. Der Mann
hatte ſchon in England, wo er ſeine Frau kennen
gelernt. das kleine Vermögen derſelben verſpekuliert,
war nach Deutſchland zurückgekehrt, hier immer
mehr heruntergekommen und zuletzt völlig ſtellungs
los geworden. Die Lage der Familie wurde immer
verzweifelter; die Frau inſzenierte mit ihren Kindern
ſogar einen Hungerſtreik, nur, um ihren Mann zur
Arbeit zu zwingen. Am Freitag morgen hörten die
Hausbewohner mehrere Schüſſe fallen. Den die
Wohnung öffnenden Perſonen bot ſich ein entſetz
licher Anblick. Die Frau lag blutüberſtrömt auf
dem Fußboden, zwei Revolverſchüſſe hatten ihrem
Leben ein Ende gemacht. Ebenſo war die kleine
Tochter ſo ſchwer verletzt, daß ſie bereits bei der Ein
lieferung ins Krankenhaus verſtarb; anch die beiden
anderen Kinder ſind lebensgefährlich verletzt. Der
Mörder hatte ſich durch einen Schuß in die Schläfen
ſo ſchwer verletzt, daß er kaum am Leben erhalten
bleiben dürfte. Die Tat erfolgte offenbar im Ein
verſtändnis mit der Frau. Außerdem hatte Pobosz
noch für Gift geſorgt, um davon Gebrauch zu machen,
wenn ihm die ſchreckliche Tat nicht gelingen ſollte.

Im Bernf erſchoſſen! Jm Dorfe Königsfelde
bei Neuwarp in Pommern wurde der Gendarm
Wippig in dem Moment, als er gelegentlich einer
Einweihungsfeier den zu einer achtwöchigen Ge
fängnisſtrafe verurteilten Arbeiter Schmidt ver
haften wollte, von deſſen Bruder niedergeſchoſſen.

Das neue Zyankaliattentat. Der Brigadier
Faraco vom 8. Huſarenregiment in Verdun ver
ſüchte, die ganze T. Eskadron des Regiments mittels
Zyankali, das er in die Suppe der Soldaten ſchüttete,
zu vergiften. Faraco wollte ſich auf dieſe Weiſe
ſeiner Gläubiger, zu denen viele der 80 Soldaten
der 1. Eskadron Zählten, entledigen. Einem der
Soldaten, der von der vergifteten Suppe r

ab, daß Faraco der Schuldige ſein mußte.hatte einen leichtſinnigen Lebenswandel geführt und

in ungenierter Weiſe Schulden ſowohl bei Kame-
raden wie bei Untergebenen gemacht. So kam es
ſchließlich, daß die ganze 1. Eskadron zu ſeinen
Gläubigern gehörte. Man nimmt an, daß er durch
die Lektüre des Wiener Zyankali Attentats auf den
wahnſinnigen Gedanken kam, auf ähnliche Weiſe
ſich ſeiner Gläubiger zu entledigen. Das Gift be
ſorgte er ſich bei ſeinem Vater, der es als Gold
ſchmied zum Reinigen von Metallgefäßen gebrauchte
Dee Umſtand, daß man in einer Hoſentaſche Fara
cos Zyankaliſpuren fand, führte zu ſeiner Verhaf
tung. Bald darauf geſtand Faraco das Verbrechen
auch ſelber ein. Zwei Soldaten des 8. Huſaren
regiments haben trotz des verdächtigen Geruchs und
trotz des unangenehmen Geſchmacks der Suppe dieſe
ausgelöffelt und ſind nun lebensgefährlich erkrankt.nicht zu denken.

Aber er ſollte „Revanche“ geben morgen. La
chend verſprach er es.

„Hüte dich raunte ihm ſein Freund, der
Rechtsanwalt Engelhardt, zu. „Die Mitglieder un
ſeres Clubs ſind meiſtenteils vermögende, junge
Leute. Sie ſpielen ſtets leidenſchaftlich und um
hohe Summen und können den Verluſt leicht ver
ſchmerzen. Laſſe dich, verblendet durch dieſen Ge
winn, nicht verleiten, wieder zu ſpielen Da ich
dich faſt gewaltſam hierhergeſchleppt, fühle ich et
was wie Verantwortung für das, was du hier
tuſt. Jch will nicht, daß du an dieſem Treiben
teilnimmſt. Du ſiehſt, ich halte mich ebenfalls fern,
weil ich keine ſo hohen Summen riskieren kann.
Es ſollte mir leid tun, wenn du in dieſen Strudel
gezogen würdeſt.“

Der Doktor lächelte. Man ſah ihm unſchwerdie Freude an, die ihm der Gewinn es und
Fritz Engelhardt beſchloß, über dem Unerfahrenen
zu wachen, damit er vor ſpäteren Verluſten be
wahrt bliebe. Der Rechtsanwalt fürchtete für den
Freund, und bereute beinahe, ihn mitgenommen
zu haben. Er hatte denſelben während des Spiels

genau beobachtet und dabei herausgefunden, daß
es für Sigmund Linde leicht zur Leidenſchaft
werden konnte, die, wenn ſie einmal entfeſſelt war,
ſich nicht ſo leicht wieder eindämmen ließ. Die
glänzenden Augen beim Einſtreichen des Gewinne
redeten eine zu deutliche Sprache, und Sigmund
hatte offenbar eine rieſige Freude an den blinken-
den gleißenden Goldſtücken, von denen er nie viel
beſeſſen

Es war ſehr ſpät geworden, als Sigmund
von den neuen Freunden Abſchied nahm, und
zwar mit dem Verſprechen, ſich bald wieder einfin
den zu wollen.

Die Mutter, welche die Sorge um den Sohn
nicht ſchlafen ließ, hörte ſeinen heute ungewöhnlich
ſchweren Schritt auf der Treppe. Sie rief ihn in
ihr Schlafzimmer.

Angſtvoll ſchaute ſie in ſein gerötetes Geſicht,
er ſetzte ſich auf dem Bettrand nieder, zog ſeinen
Gewinn aus der Taſche und warf eine Hand voll
Goldſtücke auf die Bettdecke, daß ſie klingend und
klappernd niederftelen.

Um Gotteswillen,“ rief die alte Dame erſchrok
ken, „woher haſt du das viele Geld

„Keine Sorge, Mutterchen lachte er, „ich
habe es im Spiele gewonnen, es iſt mein

Frau Linde ſtarrte darauf nieder mit trüben
Augen. „Du hätteſt nicht ſpielen ſollen,“ ſagte
ſte tonlos; doch unterließ ſie es, weiteres hinzuzu
fügen, weil ſie bemerken glaubte, daß er ſehr er
regt war.

„Morgen iſt auch noch ein Tag,“ ſagte ſie zu
ſich ſelbſt, ich werde es ihm morgen ſagen.

Aber ſie kam nicht dazu, denn ſchon in aller
Frühe wurde Sigmund zu einem Kranken geholt.
Die Mutter ſah den Sohn erſt bei Tiſch wieder,
und da war er ſo wortkarg, daß ſie es nicht wagte,
was ihr am Herzen lag, zu berühren

Ohne Appetit löffelte er an der Suppe herum,
er ſah bleich und abgeſpannt aus, hatte Kopf

ſchmerzen und zog ſich gleich nach Tiſch in ſein
Zimmer zurück.

Die alte Frau ſchüttelte mehrmals den Kopf.
Jhr war ſo bang, ſie wußte ſelbſt nicht warum
Was war denn eigentlich geſchehen Daß Sig
mund, wie andere junge Leute, auch einmal in
Geſellſchaft gegangen war, daß er geſpielt hatte,
deshalb brauchte man doch nicht gleich Schlimmes
zu fürchten Sie ſuchte ſich durch allerlei Troſt
gründe zu beruhigen, aber es wollte ihr nicht recht
gelingen.

Der Abend kam, ein trüber, regneriſcher Abend.
Klatſchend ſchlugen die großen Tropfen ans Fen
ſter, und auf der Straße hatten ſich große Waſſer
pfützen gebildet, ſo daß ſie beinahe einem See glich.
Sigmund achtete deſſen kaum. Mit ein paar großen
Schritten war er drüben vor dem Hauſe, wo Eva
wohnte. Seine Gedanken weilten den ganzen Tag
bei ihr, doch hatte er ſich nicht blicken laſſen, ſie
ſollte es merken, wie ſehr ſie ihn beleidigt und ge
kränkt. Denn heute mußte ſie ja zu Hauſe ſein;
bei dem ſchlimmen Wetter konnte man nicht aus
gehen. Er hoffte beſtimmt, ſie würde ihn um Ver
zeihung bitten oder ihr Fernbleiben vom geſtrigen
Tag motivieren, und dann dann wollte er ihr
ſagen, wie lieb er ſie habe und wie es werden
ſollte, ſpäter im eigenen Heim.

Fortſetzung folgt.

Mahnung. Vater (im Wirtshaus): „Sauf
nicht ſo viel, Junge! Du wirfſt ja die ganze Stati
ſtik über den Haufen.“

e ee



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Aunnaburgund deſſen Gemarkung belegene, im Grundbuche von Anna-

burg Bd. X Bl. 317 zur Zeit der Eintragung des Verſtei
gerungsvermerkes auf den Namen des Glaſermeiſters Max
Bornmann in Annaburg eingetragenen Grundſtücke:

Hausbeſitzung Mühlſtraße 208 mit Hof und Hausgarten,
2,11 ar groß, Gebäudeſteuernutzungswert 230 Mk. ſowie
Acker und Wieſe von einer Geſamtgröße von 60, 62 ar
und mit einem Geſamtgrundſteuerertrage von 2,63 Thlr.

am 1. Februar 1910 vormittags Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer
No. 1 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 13. Juli 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Prettin, den 1. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht.

Ein verdeckter Hinterlader,
ein Rennſchlitten,

eine Dreſchmaſchine
mit Göpel

und verſchied. andere zur
Landwirtſchaft gehörigen

Gegenſtände
ſtehen zum Verkauf bei

W. Nenz, Annaburg.

Wer an Iſthma
Luftmangel, Beklemmungen) leidet,
erhält umſonſt und portofrei die
Man ſareibe ſeine Adreſſe per Poſt

karte an die AdlerApotheke in
Frankfurt a. M.

S Tage bei dem Univerſttäts-Jubel

Eck's Aſthma-Tafeln zum Probieren.

Telegramm
Auch dieſen Jahrmarkt bringe ich

wieder einen groß. Poſten nur wirk
lich feſter Wachstuchreſte, prima
haltbare Ware zum billigſten Ver
kauf. Leder Monſſelin Tiſch
decken, hell, groß, nicht anklebendvon 1 Mk. an (Gelegenheicstanf

Bitte Vormittags zu kaufen, weil
da beſſere Auswahl iſt. Bei Ein
kauf von 1,50 Mk. an einen Reſt
gratis. Habe auch Reſte zum
Puppenwagen-Ausſchlagen.

Perl aus Großenhain.
Stand wie immer gegenüber

der Schule.

Nene Betten,
feſte in Gebrauch geweſen, Ober
bett, Unterbett, Kiſſen, per Nachnahme 26 Mk.

Stock, Betten Verſand,
Leipzig Gohlis.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ein ſcharfer S S cHof- u. Ziehhund S
ſteht zum Verkauf So ſenoſteo S eſtge ſchen

Ulmenſtraßze Nr. 12.

Mehrere Verkikoms
ſowir rin Kleiderſchrank
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

W. Sählbrandt.
Auch iſt daſelbſt ein starker

Ziehhunck zu verkaufen.

ine freundl. Wohnung

S

e pirnßt liche r Lieferung

Mloche legene Muſler
S Anfertigung von

S Neujahigo-Slückroun ſehr egten
i Nanmne ne uforuck

liegen u Anſicht aus un empfierlt im Ankereßſe

ler m. einbeiss,
recht ba loige Beſtellung e

Ein großer PoſtenVWeſh tshäume

ſteht W zum Jahrmarkt zum
Verkauf bei

Reinh. Maagk.

halten ſtets in reicher

ndharmomae
erſtklaſſiges Fabrikat, in den Preislagen bis 4. o Mk.,

W. am.
Auswahl am Lager.

Annaburg, Jessen,
Schönewalcde-

Fahrrad,
gut erhalten, ſteht für

38 Mk. zum Verkauf bei
P. Puhlmann,

Jeſſen, Schweinitzerſtr.

Weihnachtshäume

ſind 8 Tage vor Weihnachten
zu haben bei
Christ. Seidlel, Naundorf.

Kaiſer-Nuszug
ff. Stollenmehl

empfiehlt zum billigſten Preiſe

Oscar Scheibe.
Weihnachts Aepfel,
gute haltbare Sorten, ſind zu
haben bei G. Hönisch,

am Neugraben I.

Weihnaehts

paſſendſte Artikel

z

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe, um
mein großes Lager einigermaßen zu räumen,

die Preiſe für Spielwaren ganz
bedeutend ermäßigt

und verkaufe teilweiſe zum und unter dem

Ferner bietet mein Lager in Haus und Wirt
ſchafts Gegenſtänden zu

WeihnachtsGeſchenken

Karl Zoberbier.

-Ausstellung!

Einkaufspreis.

in reichhaltigſter Auswahl.

Flechten
nüsasendeo und trockene Sehuppentlechte

axroph. Exzema, Hautausschläge, aller Art

offene Füsse
Bsinsehkden, Beingesohwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden ing oft zohr Rertnnexig;

Wer bisher vergeblich hoffte
xoheilt zu werden, mache noch einen Voersueh

wit er bestens bowahrton

Rino- Salhb e
rei von Gitt und Sanrs. Dose Marx I. 15 u. 2. 25.

Dankschreiben gehen tägheh ein.
Nur eeht in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden
z Falschungen Foizo wan zurück.

Agothekes

S Grannee
Co pfgeſchirr
empfiehlt Rich. Hilpert.

Künſtler Poſtkarten
benre- u. Liehbes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeis,
e22 Rebea b Le

Foſhen- Slanioltayen,

ſowie ſämtliche Altmetalle und
Gummi kauft ſtets

W. Stamm jun
Torgan, Schulzenſtr. 11.

einen Vienethoni
a Pfund 1,10 Mk.

zu haben bei

S à Stück 50 Pf. bei.

r Als paſſendſte
e hnachte Geſchenke

empfehlen

SemiEmail und echt ein
gebrannte Emnilbilder

nach jeder Photographie natur
getreun herzuſtellen

in Fototon und Email
Manier (koloriert).

Katalog mit ca. 450 Abbildungen dazu
paſſender Faſſungen als Brochen, An
hänger, Manſchettenknöpfe, Kravatten
Nadeln, Herzchen, Medaillons, Arm-
bänder uſw. ſteht Intereſſenten gratis und
franko zur Verfügung.

W. «C A. am.Annaburg Jeſſen Schönewalde.

Dann Kincler- KonfektionDamen 1.

Damen-Winter-Dmhänge
Damen-Winter-Jackets
Damen- Winter- Paletots
Kinder-Winter-Jackets n allen Groß
Kinder- Winter- Kragen en Green
Damen-Costüm-Röcke, schwarz u. farbig

in grosser Auswahl.

Carl Quehl.

schwarz und
farbig

ren Köpfe, Rippen, dicke Beine c.
amtlich unterſuchte,

Einer 25 Pfd. netto 8.75

Käſe e M
10 Pfund -Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

Rodebent

Max Bucke, OttoSe e ws A. er und
Reſtit utionoſuid,

vorzügliches ten für

Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Anunnaburg.

von n Eo..

Original RKeichels

Likör-Gſſenzen
ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-
Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Schwarze und farbige
Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle,

Velour und Barchend,
geſtrickte Weſten, Normalhemden,

Kinder-Trikots, Sweater, Huavenjäckchen,
blaue und braune Walkjacken,

Beinkleider für Herren und Damen,
Betttücher, Bettdecken, Schlafdecken,Bezug zeuge, inletts,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
Anterröünte in Velour, Fticheret, Moire u. Alpakka

weiße und bunteHerren Domeg und Kinderhemden,

Weiss und bunte Damen- und Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen PreislagenSobastian Johimmoysr

V qe
ben Stoff nis

n zu

J. G. Fritzſche.



E. G. Holtzhauſen, Wittenberg,
Gegründet 1837. Collegienſtraße 90. Fernſprecher 107.

W Kleiderstoffe.
im Karton verpackt, mit Beſatz 00 d aus ſchwerem Halbtuch 0 modern karierte StoffeRoben n e 00 900 Haugskleid aus t. so und Winterbluſe mee o 10 bis 99 V

d aus hellkarriertem Sommerſtoff 50 jd aus Gingham in hellkarrierten 6310 geſtreift oder karriert in zarten 0325Kleid Mk. 7.50, 5.50, Waſchkleid Deſſins Mk. 3.60 und 2 Wollbluſe Farben Mk. 5.00, 3.75 bis 2
Waſchkleid aus waſchechtem e ind 225

Sammet- und Seiden waren.
Seidenbluſen dunkel, ca. 4 Mtr 00 Sammetbluſen c 00 SeidenſtoMk. 19.00, 15.00, 11.00 bis 6 5Karos, ca. 4 Meter,

Leinen und Baumwoll waren.

1Kleid aus reinwollenem Mohairkrepe
in vielen Farben

Sommerbluſen bellkarriert Her

Große Poſten
ffe zu Roben, Bluſen, Beſätze,

weit unter Preis.

in vielen Muſtern, hell und

Mk. 17.00, 15.00, 9.00 bis

Handtücher Jacquard, Gerſtenkorn oder 200 Theegedecke weiß u. bunt, oder mit bun 35 Hemdentuch Stück 20 Meter, ſtark oder
Drell, Dutzend Mk. 12.00, 7.50 bis ter Kante, Mk. 25.00, 18.00, 12.00 bis feinfädig, Mk. 11.00, 8.50, 7.00 und

Wiſchtücher grau oder weiß bunt karriert 1* Fertige Bezüge in weiß Satin oder aus 30 Taſchentücher Linon und Batiſt, mit
Dutzend Mk. 6.00, 4.50, 3.00 bis buntem Bettzeug, Mk. 8.00, 6.30, 5.40 bis einem Buchſtaben, Mk. 2.10 und h

Tiſchtücher mit paſſenden Servietten, Ge 435 Louiſtanatuch Stück 20 Meter, 750 Kaffeedecken gewebte u. bedruckte Muſter 1*
deck für 6 Perſonen, Mk. 12.00, 8.00, 6.00 bis leinenartig, Mk. 11.00, 9.50, Mk. 9.00, 7.50, 6.00 bis

Fertige Damen-Wäsche.
Damenhemden mit Achſelſchluß oder Stickereien nene 50 Garnituren Vantles und Land i et S
Aermeln, derbe Qual. Mk. 3.00, 240, 225 bis Stück Mr. Mk. 5.00, 450, 3.76 bis s Ausführung, Mk. 10.50, 8.00, 7.00 bis

Teppiche und Dekorationen.
Portiéren 3 eilig aus Plüſch oder Filz 00 So Gineſiſche und jaßaniſche z Gobelins üngler-

Fenſter Mk. 95.00 24.00 1800 bis Seidenkiſſen Platten o r o o e
Teppiche in Axminſter, Plüſch und Tapeſtrie. Mk. 130. 90. 72.— bis 3390

Damen- und Mädchen-Konfektion. Blusen
Wegen vorgerückter Saison große Posten weit unter Preis

Tändelſchürzen farbige, CöperSatin 30 Pfg. Unterröcke aus Tuch oder Satin 1 Wirtſchaftsſchürzen, n 25
mit Beſatz, Mk. 1.00, 0.90, 0.75 bis Mk. 18.00, 15.00, 11.00 bis ke s 00, 4.25, 3.50,

nt Unterröcke hocheleg. Neuheiten in Seide40 P o dis 79 Wig e enTändelſchürzen weißer Batiſt mit Theeſchürzen in weiß und bu 10*Stickerei, Mk. 4.00, 3.50, 3.00 bis Mk. 6.00, 4.75, 3. Mk. 39 265. 19. bis
Herren- und Knaben- Konfektion

für Herren und Knaben 200 Winterpaletot aus engl. Stoffen oder 10* Knabenanzüge, e gen e rer
30. 24. 18. bis Eskimo, Mk. 15-, 38. 30.— bis Stoffen, Mk. 25-, 18. 14.— bis

Schlafröcke und Hausjoppen Mt. 35. 28. 24.— bis 1000
P ſuche und Buckskins.

Große Auswahl in Anzug-, Paletot-e n penneſeg Anfertigung nach Manß.
3 Kravatten, Strümpfe für Herren, Damen undNeu aufgenommen: Herrenwasche, Kinder in oben Sortimenten.

00Winterjoppen
Mk

Reſte zu Herren und KnabenAnzügen.
Reſte zu Beinkleidern und Paletots

AnnaburgerZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Norol u Cafe
empfehle ich mein Lager in

Nähmwaſchinen und Fahrräder,

in verſchiedenen Preislagen,

Strümpfe, Cylinder,
Dochte uſw. u S

Reparaturen an Nähmaſchinen und Fahrrädern werden
ſachgemäß ausgeführt.

Joh. Voigt. Klempnerei, Badereiſtraße.

„Stadt BerlinDienstag, den 7. Dezbr.
Eisbein mit Erbſenpürer

und Sauerkohl.
Es ladet freundlichſt ein

Lampernſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Krich Knabe.

Schützen-Verein.
Am Dienstag Abend
Gemütliches

S Beiſammenſein
beim Kamerad Beck.

Der Vorſtand.

r großer Poſten
Günſefedern
wird bis Dienstag Mittag im
Gaſthof Stadt Berlin verkauft.

Geſellſchaftshans.

Zu meinem jeden Mittwoch
ſtattfindenden

Bier- Abend
erlaube ich mir zu recht zahlreichem
Beſuch höfl. einzuladen

Hochachtungsvoll

Hermann Beck-
Redaktion. Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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